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V

Geleitwort

Liebe Leserinnen und Leser,
Kommunikation findet immer und überall statt. Wir sprechen mit Familienmit-
gliedern, Arbeitskollegen, Freunden und allen anderen, denen wir täglich begeg-
nen. Persönlich, telefonisch oder per Videocall. Wir schreiben E-Mails, chatten 
über Messenger, liken oder kommentieren Beiträge in sozialen Medien. Wir kom-
munizieren sogar, wenn wir nicht reden, zuhören, schreiben oder lesen. Man kann 
nicht nicht kommunizieren, sagt der Kommunikationswissenschaftler Paul Watz-
lawick. Hinzu kommt: Jede und jeder kommuniziert anders, beeinflusst von ge-
sellschaftlichen, persönlichen und kulturellen Prägungen. Missverständnisse sind 
oft die Folge. Das ist schade, denn gelungene Kommunikation ist grundlegend für 
gute Beziehungen, privat und beruflich.

In einer Zeit, in der Informationen schneller verbreitet werden als je zuvor, 
haben Missverständnisse und Fehlinterpretationen oft weitreichende Folgen. 
Was als klar formulierte Nachricht gedacht war, kann ganz anders ankommen. 
Jeder Mensch nimmt Gesagtes, Nichtgesagtes und Geschriebenes anders wahr 
und interpretiert Worte, Tonfall, Emojis und Gestik oder Mimik unterschiedlich. 
Das passiert in politischen Debatten, in den sozialen Medien oder in der Art, wie 
Nachrichten konsumiert und kommentiert werden.

Dieses Buch zeigt auf, warum Kommunikation scheitert – und vor allem, wie 
sie gelingen kann. Es analysiert unser sprachliches Miteinander und vermittelt 
Strategien, um Missverständnisse zu vermeiden und Klarheit in Gesprächen, De-
batten und Entscheidungsprozessen zu schaffen. Es gibt Impulse, bewusster mit 



VI Geleitwort

Sprache und nonverbaler Kommunikation umzugehen und praktische Tipps, wie 
das in der Medienwelt, in der Politik, im Berufsalltag oder im persönlichen Aus-
tausch gelingt.

Ich wünsche Ihnen eine inspirierende Lektüre.

Annina Baur
Journalistin, Zeitungsverlag Waiblingen
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Was Sie in diesem essential finden können

•	 Ein kompaktes 7-Stufen-Modell, das die häufigsten Ursachen für Kommuni-
kationsfehler systematisch sichtbar macht – vom unausgesprochenen Gedan-
ken bis zum verlorenen Wissen.

•	 Psychologische Einsichten, warum Kommunikation selbst dann scheitert, 
wenn alles richtig gesagt wurde – und wie emotionale Blockaden überwunden 
werden können.

•	 Anschauliche Fallbeispiele aus Führung, Politik, Gesellschaft und Alltag – mit 
konkreten Learnings für jede Rolle im Kommunikationsprozess.

•	 Reflexionsfragen und Checklisten zur persönlichen Selbsteinschätzung – für 
mehr Klarheit, Wirkung und Beziehungstiefe in Gesprächen.

•	 Strategien für die Kommunikation in digitalen, hybriden und stressbelasteten 
Situationen – inklusive KI, Social Media und virtuellen Teams.

•	 Lösungsansätze für besonders herausfordernde Kontexte – etwa toxische Dy-
namiken, kulturelle Missverständnisse oder sensible Führungsdialoge.
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